
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 9 (1923)

Heft: 2

Rubrik: Schulnachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite 18 Schweizer-Schule Nr. 2

Schüler treffen, ohne deswegen den Schülern ge-
eignete Bildungsgelegenheiten vorzuenthalten. Es
läßt sich z. B. nachweisen, daß 25 A unserer
Realschüler aus irgend einem Grunde die
Kantonsschule schon nach Absolvierung der
3. Klasse verlassen. Die meisten davon >re-
ten in die praktische Berufslehre über. Für diese

wäre der Besuch einer guten Sekundärschule mit ih-
rem auss Berufsleben des untern Mittelstandes
eingestellten Lehrplan sicher vorteilhafter, weil der

Lehrplan auch der untern Klaffen der Realschule
naturgemäß auf die höhern technischen und Han-
delsderufe zugeschnitten ist.

Durchgeht man den ganzen umfangreichen Be-
richt (104 Druckseiten), so bekommt man den Ein-
druck, daß die Regierung gewillt ist, trotz der dring-
lichen Notwendigkeit energischer Sparmaßnahmen
und trotz der verhältnismäßig starken Be-

Schulnachrichten.
Bern. Fortbildungsschulen. Die Schulsynode

des Kantons Bern befaßte sich in ihrer Hauptver-
sammlvng mit der Weiterentwicklung der Fortbil-
dungsschule im nachschulpflichtigen Alter. Die Kna-
benfortbildungsschulen sind nun entweder solche mit
landwirtschaftlichem Charakter (Dauer drei Jahre)
oder solche mehr gewerblicher Richtung, oder zur
allgemeinen Fortbildungsschule geworden. Für die
gesetzliche Ordnung der Mädchenfortbildungsschule
sind die Vorarbeiten im Gange.

Die Synode erklärte eine Motion erheblich, da-
hingehend, daß der Regierungsrat ersucht werde,
daß sowohl von Kantons- wie von Bundeswegen
dafür gesorgt wird, daß den Kochkursen an den

Mädchenfortbildungsschulen die Subventionen in
bisheriger Höhe erhalten bleiben können.

Luzern. Teuerungszulagen. Der Große Rat
hat den Regierungsrat beauftragt, auf die
kommende Märzfitzung eine neue Vorlage einzu-
bringen betreffend Ausrichtung von Teuerungszu-
lagen an das Staatspersonal und an die Lehrer-
schaft im ersten Halbjahr 1323. — Im Sommer
dieses Jahres werden die Besoldungen für beide

Berufskategorien vom Großen Rate verfassungs-
gemäß für die nächsten vier Jahre neu festgesetzt.

Knutwil. -y- Lehrerjubilar Jos. Brun.
Zur Ergänzung unserer Notiz in No. 1 geht uns von
einem Teilnehmer noch folgender Bericht über den

Verlauf des schönen Festchens zu: Fünfzig Jahre
eifriger, unermüdeter Lehrtätigkeit von mancher
schweren Schule enthält eine unmeßbare Zahl von
Arbeit. Unsere Feier kann nur eine schwache An-
deutung des wohlverdienten Dankes sein. In die-
ser Erkenntnis versammelten sich Behörden, Kol-
legen, Eltern und Schuljugend, um dem lieben
Jubilar ihre Grüße zu entbieten. Hchw. Herr Bez.-
Inspektor Pfarrer Leu zeigte uns in lobenden
Worten die Lebensarbeit des Gefeierten. Als Sohn
des Lehrers in der Schwendi bei Schüpfheim reiste
der junge Brun vor 53 Iahren mit 15 Rp. Zehr-
geld zu Fuß nach Hitzkirch ins Seminar. Bei Vor-

lastung der Staatskasse durch die Ausgaben für
das Erziehungswesen, speziell auf diesem
Konto möglich st wenige Ab st riche zu ma-
chen, weil man eben davon überzeugt ist, daß hier
ohne schwerwiegende Nachteile keine Reduktion
der Ausgaben eintreten darf. Das gereicht uns
allen zur Freude und wird geeignet sein, manches
Vorurteil gegen die Schule zu entkräften, nament-
lich wenn jeder Lehrer allzeit bestrebt ist, seine

ganze Kraft in den Dienst der Schule und der Er-
Ziehung zu stellen. In den kritischen Feiten des
Lohnabbaues ist die breite Masse rascher als sonst
geneigt, die Leistungen und den Lebenswandel der
Fixbesoldeten — wozu auch der Lehrer gehört —
zu bemängeln. Deshalb ist schon aus rein tattischen
und materiellen Gründen — ganz abgesehen von
den religiösen — eine gewissenhafte Pflichterfüllung
die beste Waffe gegen unberechtigte Angriffe. I. T.

gesetzten, Kollegen, Eltern und Schülern war Lehrer
Brun immer als mustergültiger Erzieher, bekannt
und geehrt und seine Lehrerfolge waren vorzüglich
und sind es heute noch. Sein schlichtes, offenes We-
sen machten ihn uns lieb. Anerkennende Worte
sprach im Auftrage des hohen Erziehungsrates Hr.
Kantonalinspektor W. Maurer und begleitete sie

mit goldigfeinen Nebentönen. Kollegen und Schü-
ler boten manch schönes Wort der Anerkennung und
des Dankes. Und die Worte kamen aus warmen
Herzen, enthielten aufrichtige Freude, wirklichen
Dank. Wie der Gefeierte immer schlicht und echt war
in seiner Rede und der fleißigen Tat, so trug auch
das heimelige Fest das Gepräge aufrichtiger
Ehrung in einfachem Rahmen. Möge der göttliche
Kinderfreund dem treuen Arbeiter in seinem Wein-
berge alles lohnen und ihm noch recht viele Jahre
in Gesundheit und Kraft schenken!

St. Gallen. : Besoldungsgesetz. Während ich

diese Zeilen niederschreibe, laufen die letzten Stun-
den der Referendumsfrist für unser revidiertes Be
soldungsgesetz ab. Zwar türmten sich eine Zeitlang
recht bedrohlich schwere Wolken am Horizonte auf
und mehr als ein Wetterleuchten und grollender
Donner verkündigte ein nahes Gewitter, das sich

dann glücklicherweise wieder verzog. In Rheintaler
bauernpolitischen Kreisen war ernsthaft eine Re-
ferendumsbewegung erwogen worden. Man ersah
aber rechtzeitig, daß man damit weder der Schule
diene noch die heutige Sparpolitik des Staates
unterstütze und fördere. Die Mitteilung von einer
Referendumsbewegung wurde während des Setzer-
streike? in der „Volksstimme" ausgebrütet. Ein
prononcierter, freifinniger Politiker, der sich sonst

bei andern Gelegenheiten sehr gerne als Freund
der Lehrerschaft ausspielt, wußte nichts Eiligeres
zu tun, als die „Ente" in der „Neuen Zürcher Zei-
tung" niederzulegen, und dabei der konservativen
Partei die volle Verantwortlichkeit in die Schuhe

zu schütten. Das war außerordentlich gefährlich.
Es war der Funke ins Pulverfaß gelegt. Die st

gallische Lehrerschaft aber hat die Gefahr blitzartig
erkannt, in der sie schwebte. Ein Referendum wäre
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zweifelsohne durch bauernpolitifche und andere un-
ter der Krise leidenden Volkskreise lebhaft unter-
stützt worden. Bei der heutigen Mentalität des
St. Eallervolkes wäre das Schicksal besiegelt ge-
wesen, auch wenn alle Parteien offiziell dafür ein-
getreten wären. Bereits war ja auch schon gedroht
worden, daß dem Falle des Gesetzes eine Initia-
tive mit bedeutend reduzierten Besoldungsansätzen
folgen würde. Daß es nicht so weit gekommen ist,
das danken wir der Einsichtigkeit einiger wackerer
Bauernfllhrer aus dem Rheintal, die sich mit Eifer
den referendumsfreundlichen Elementen entgegen-
stellten, besonders aber auch dem bedeutenden Ein-
flusse Regierungsrat Dr. Mäders auf diese Kreise.

Die st. gallische Lehrerschaft darf mit dem revi-
vierten Gesetze, auch wenn nicht alle ihre Wünsche
erfüllt wurden, doch in Anbetracht der heutigen
Verhältnisse zufrieden sein. Sie wird nicht versäu-
men, das auf sie gesetzte Vertrauen zu würdigen,
und verdankt all den Instanzen, die zum guten Ee-
lingen das ihrige beitrugen, ihr Wohlwollen. Und
nun Glück auf ins neue Jahr hinein!

Aargau. Lehrerbesoldungsgesetz. Der Große
Rat hat das neue Lehrerbesoldungsgesetz in erster
Lesung angenommen und wird bei der zweiten Be-
ratung kaum mehr materielle Aenderungen vor-
nehmen.

1. Die Erundbesoldungen betragen demnach für
Lehrer an der Eemeindeschule Fr. 3800, Lehrerin-
nen Fr, MM, Lehrer an der Fortbildungsschule
Fr. 4500, Lehrerinnen Fr. 4200, Lehrer an der Be-
zirksschule Fr. 5200, Lehrerinnen Fr. 4900 Hilfs-
lehrer pro Jahresstunde Fr. 185, Abteilung einer
geteilten Arbeitsschule Fr. 420, ungeteilt Fr. 500;
für Provisoristen sind die Ansätze um 2M, 3M und
2g Fr. niedriger.

2. Die Alterszulagen beginnen mit dem fünften
Dienstjahre und steigen jährlich um Fr. 150 bis zu
Fr. 1800. Arbeitslehrerinnen 12X18 Fr.

3. Das Rücktrittsgehalt wird auf 40 bis 70 Pro-
zent angesetzt. Das Maximum wird mit dem 30.

Dienstjahre erreicht. Lehrer zahlen 4 Prozent -s- 5

bis 25 Prozent der jeweiligen Erhöhungen an die
Pensionierung; Lehrerinnen 3 Prozent.

Es betragen demnach die staatlichen Be-
soldungen samt den Alterszulagen (ohne die
oft recht beträchtlichen freiwilligen Ee-
meindezulagen) für:

Primarlehrer Fr. 3800—5600
Primarlehrerinnen 3600—5400
Fortbildungslehrer 4500—6300
Fortbildungslehrerinnen 4200—6000
Bezirkslehrer 5200—7000
Bezirkslehrerinnen 4900—6700

Unsere Haftpflichtversicherung.
Kolleginnen und Kollegen, unter-

laßt es nicht, euch gegen Haftpflicht zu ver-
sichern! Wir verweisen auf Nr. 49 der „Schweizer
Schule" (1922). Die Garantiesummen be-

tragen:
29.999 Fr. im Einzelfall,
99,999 Fr. pro Ereignis,
4999 Fr. Materialschaden.

Die spesenfreie Einsendung von Fr.
2.— aus unser Postscheckkonto erfolge an Hilfs-
k a s se K. L. V. S., VII 2443, Luzern. — Genaue
Adresse des Einzahlers erbeten.

Abonnements-Einzahlung.
Die Einzahlung des Abonnementsbetrages der

„Schweizer-Schule" (jährlich 19 Fr halb-
jährlich 5 Fr.) erfolgt am einfachsten und spesenfrei
durch Benützung inliegenden Einzahlungs-
schein e s (Postscheck V b, 92, Ölten, Verlag Otto
Walter A.-G.)

Wir bitten die verehrten Abonnenten
(bisherige und neue), die Einzahlung innert
den nächsten 14 Tagen zu besorgen.
Sie ersparen durch prompte Erledigung dieses Ge-
schäftes sich unnötige Spesen und dem Verlag
manche unliebsame Arbeit.

Schristleitung und Verlag.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kath. Schulvereins
Villenstrasie 14, Luzern.

Entschlossenheit zum größten Opfer ist der Liebe
Ruhm und höchste Offenbarung. Raupach.

Es kommen Fälle vor im Menschenleben, wo's
Weisheit ist, nicht allzu weise sein. Euripides.

Redaktionsschluß: Samstag.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz. Präsident: W. Maurer, Kan-
tonalschulinspektor, Taubenhausstr. 10, Luzern. Aktuar: W. Arnold. Seminarprofessor, Zug. Kassier:
Alb. Elmiger, Lehrer, Littau. Postscheck VIl 1268, Luzern. Postscheck der Schriftleitung VII 1268.

Krankenkasse des Katholischen Lehrernereins: Präsident: Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil, St.
Gallen W. Kassier: A. Engeler, Lehrer, Kriigerstr. 38. St. Gallen W. Postscheck IX 521.

Hilfskasse des Katholischen Lehrervereins: Präsident. Alfred Stalder, Turnlehrer, Villa Friedheim
Ebikon, Luzern. Postscheck der Hilfskasse K. L. V. S.: VII 2443, Luzern.
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Neue Erfindung für Englisch Lernende.

Der Leiter der Spezialschule für Englisch „Ra-
pid" in Luzern 28. hat auf Grund seiner vieljähri-
gen Erfahrung ein ganz eigenartiges System erfun-
den, durch welches auswärts wohnende Schüler
mittelst brieflichen Fernunterrichts in M Stunden
geläufig die alltägliche englische Konversation er-
lernen. Diese Unterrichtsmethode ist leichtfaßlich
und interessant und wie sehr mit dieser Erfindung
der Nagel auf den Kopf getroffen wurde, geht aus
der Tatsache hervor, daß bereits zahlreiche auswär-
tige Lernbegierige die englische Sprache durch die-
sen Fernunterricht in M Lektionen erlernt haben.

Zu verkaufen ein 4

mit 1 '/s Spiel, 2 Oktavkop.
Expression und Fortezllgen.

Auskunft erteilt:
S. Cadalbert, Lehrer
Seewis i.Ob.Eraubünden

Englisch
in 30 Stunden
geläufig sprechen,lernt man
nach interessanter u. leicht-
faßlicher Methode durch

brieflichen 3

Fernunterricht
Honorar mäßig. 200 Refer.

Spezialschule für Englisch
„Rapid" in Luzern 28

,Für sen l.ekrer eine reîcke Eolclciuelle... !"
smcl p. lt. TXckcrmsnns
orskistorisckc Kulturromanc:

l. ksncl: cier päbrle lies tlöblenlövven.
präkistorisckcr Kulturroman aus 6er pis?eit.
Umfang 250 Zeiten. 2. /Xukl. 4.-6. tausend,
preis brosckiert Pr. 5.60, gebunden Pr. 4.80.

5 kand: Der Scbst/ des pfskldsuers. Prä-
riscker Kulturroman aus 6er ?eit ?irks 1700
vor Lkristus. Umfang 500 Seiten. 2. xXukl.
4.-6. lausend. preis brosctnert Pr. 5.60,
gebunden Pr. 4.80.

5. ksnd: ver Sckà des pkatildsuers. Prä-
kistoriscker Kulturroman aus 6er kron?e?.eit.
Umfang 256 Seiten. 2. Auslage, preis bro-
sckiert Pr. 5.60, gebunden Pr. 4.80.

»Xus Urteilen:
jedermann: ,,/Xut 6er päkrte 6es Uöklenlovven."
»Xbgeseken von 6em spannenden Inkalt ist
es tär 6en pekrer eine reicke (ZoI 6 -
quelle kür 6en Unterrickt in 6er
präkistoriscken Oesckickte. Die
Sckilderungen über beben un6 pingcn 6ieser
kraftvollen säger baden meine Scküler mit vak-
rer Begeisterung aufgenommen. Ackermanns
prräklungen sin6 mekr als Karl Xtav- Sie sieben
auf keimstlickem koden un6 wecken I iebe un6
Interesse ?ur vorgesckicktlicken ?.e>t.

sosek Uauser, bekrcr. ktuotatkal.
Abonnenten 6er „Sebweirer-Sekule" erkalten
auf 6iesen dückern 10 Prozent psbatt.

0170 VTlliek A..(Z. 0I.7M

Wir bitten
die verehrte Lehrerschaft, diesen Monat noch um recht tätige
Propaganda für den Schülerkalender „Mein Freund"!

Bestellzettel.
(Gefl. ausschneiden und als Drucksache einsenden.)

Der Unterzeichnete bestellt beim Berlag Otto Walter A -G., Ölten. per Nachnahme*
oder gegen Einzahlung auf Postcheck-Konto VK92:

(Für Abonnenten der „Schweizer-Schule" mit 10°/<> Rabatt auf dem Ladenpreis von Fr. 2.00)

Ex. Schülerkalender „Mein Freund" 1923
Ort und Datum:

Unterschrift:
' Nichtpassende« gefl. streichen. (Bitte deutlich schreiben)
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